




Kerodnung,
Wie es ſowohl in denen Furſtlichen
Sachſen-Eiſenachiſchen Landen, als der dar—
zu gehorigen Jenaiſchen Furſtl. Landes-Portion mit

mrt Abgebung des Zinſes von erborgten Capitalien gehalten

werden ſoll, d. d. Eiſenach den 28. Martii
1731.

Eiſenach gedrucktbey Joh. Adolph Boctio, Furſtl. Sachß. Hof-Buchdr
J





WVon Gottes Gnabden,
Wir

S

Gilhelm Geurich
E

Gertzogzu ddachſen, Julich,
Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marg—
graf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg

Graf zu der Marck und Ravensberg, auch
Sayn und Wittgenſtein, Herr zu

Ravenſtem?c. c.

Ntbiethen Unſern getreuen Stan
 den, von Prelaten, Grafen, Rit—
ox terſchafft: und Stadten, wie auch

jenigen, ſo mit Gerichten verſehen allen Be—
amten, Rathen in denen Stadten, uber
haupt aber Unſern ſamtlichen Unterthanen

X2 des



des Furſtenthums Eiſenach und der Jenai—
ſchen LandesPortion, Unſern gnädigſten
Gruß, und fugen Jhnen hiermit zu wiſſen.
Daß, obwohlen bereits vor 2oo. und mehr
Jahren durch viele, von denen Romiſchen
Kayſern, als des Reichs hochſten Ober—
Haupt, mit Conſens und Bewilligung derer
Churund Furſten gerichtete Reichs Abſchie—
de und publicirte Berordnungen, heylſam—
lich verſehen und verordnet worden, wie bey
Aufnehmund Erborgung derer GeldCapi
talien an ordentlichen Intereſſen und Zinſen
alljahrlich mehr nicht, als vom 1oo. bezah—
let, auch wenn die Sache durch Klagen, oder
auf andere Art vor den Richter gelanagete
dem Schuldner an bemeldten Intereſſe ein
mehreres zu bezahlen, nücht zurrkannt und
auferleget werden ſolle, ſothane allgemeine
Reichs-Satz und Berordnungen auüch durch
viele ReichsAbſchitde Edictuund Mandata,
mit Bewilligung geſamter des Heiligen Ro

mi—



miſchen Reichs Chür-Furſten, Furſten und
Stande wegen ihrer mit ſich fuhrenden Bil—
ligeund Gerechtigkeit, und da ſie zumahlen
in denen Gottlichen-und Weltlichen-auch
naturlichen Rechten gegrundet, um dem ar-
men offters nothleidenden Rechſten, dadurch
in ſeinem Bedrangniß zuſtatten zukommen
und dem argerlichen, in GOttes Wort ſo
hart verbothenen ubermaßigen Wucher zu
ſteuren, erneuert und denen Ubertretern eine
gewiſſe Strafe dictiret worden. Mithin
Wir dahero Gelegenheit genommen Unſerer
LandesRegierung in Gnaden anzubeſehlen,
ſich bey Abfaſſung derer Beſcheide auch Deci.
dirung derer daſelbſt vorkommenden Rechts
Sachen, hiernach gehorſamit zu achten, auch
in Unſeren beeden Landſaffts-Caſſen zu Ei
fenach und Jena, in Conformitat vorberuhr
ter heylſamen ReichsAbſchiede, an Intereſlen

vor die aufgenvmmenenCapitalien rin meh
retes nicht palſiren zu laſſen, bevorab der
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gleichen faſt im gantzen Romiſchen Reich und
in der Rachtbarſchafft beobachtet wird: So
will dennoch von Seiten vieler Gewinnſuch—
tigen Creditorum ſich hieran nicht gekehret,

ſondern vielmehr zu Erlangungihres wucher—
lichen Intents, theils ecine unhinlangliche wie—
drige Obſervanz in UnſernLandentheils aber,
daß ein Debitor durch ausdruckliches Ver—

ſprechen, und Verſchreibung zu einem meh—
rern Zinß, als z. pro Cent, Jahrlich, ſich
wohl anheiſchig machen und verbinden kon—

ne folglich im nicht Zahlungs-Fall, denen
Creditoribus durch gerichtlichen Zwang
auch darzu verholffen werden muſſe, vorge—
wendet werden. NRachdeme aber gleich—
wohl, obbemeldte von denen Romiſchen Kay
ſern publicirte und mit ausdrucklichen Con-
ſens und Bewilligung ſamtlicher des Heiligendr
Reichs Chur-Furſten, Furſten und Stande
errichtete Abſchiede und Reichs-Geſetze be
ſonders die von anno 1500. 1530. 1332. 15a8.
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1577. 1660. und 1654. das GegenTheil be—
ſagen, und daß dergleichen Obligationes
und Schuld-auch Wiederkauffs-Verſchrei—
bungen, worinnen ein mehreres, als funff von
hundert jahrlich verſprochen, oder genoſſen/
dergeſtalt vor null und nichtig erkennen, daß
die Debitores nicht nur 5. pro Cent alijahr—
lich zu bezahlen ſchuldig, ſondern auch waäs
darüber bereits empfangen worden, am Ca—
pital abzuziehen befugt, und von dem Rich—
ter, wenn die Sache zum Procell gediehen
anderſt nicht erkannt, noch ein mehreres dem
Debitori zubezahlen auferleget werden ſoll
und Wir dann als ein Furſt und Mit-Stand
des Reichs ſothanen, mit Unſern Hochſelig—
ſten Vorfahren ausdrucklicher Bewilligung,
ſancirten Berordnungen gleich andern Un—
ſern ReichsMit-Standen, zu Beforderung
des gemeinen Beſtens und Steurung des
unchriſtlichen und in allen Rechten und Ge—
ſetzen ſo verhaſſten Wuchers, auch Aufrecht-
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haltung des Credit-Weſens, nachzuleben
und daruber in Unſerem Furſtenthume und
Landen ſtracklich und nachdrucklich zu halten,

vorhin ſo willig als ſchuldig ſind. Als er—
klaren, ſetzen und verordnen Wir hiermit
und Krafft dieſes, daß fuhrohin in gedachten
Unſerm Furſtenthumen und Landen, obige
Reichs-Geſetze, ſo viel dieſen Punct betrifft
krafftig gultig und verbundlich ſeyn, mithin
von allen erborgten Geldern und Capitalien,
es mogen ſelbiger viel oder wenig, groß oder
gering ſeyn. an Jahrlicher Zinß und Intereſſe,
es mogen ſolches vſuræ punitoriæ oder con
ventionales ſeyn, ein mehreres nicht als
funff vom hundert dezahlet und abgegeben
werden, und wenn gleich der Schuldner
bey general, oder ſpecial, ausdrucklich oder
ſtillſchweigender, gerichtlich oder auſſer ge—
richtlichen Hypothecir und Verſchreibung
ſeines Bermogens oder auf gegebene Unter—
pfande, alhjährlich an Zinß und Interellẽ
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ein mehreres zu zahlen verſprochen und ſich
ausdrucklich darzu anheiſchig gemacht, ihme
dennoch nur t. von Hundert angefordert
und zu Recht in allen Ober-und Untergerich
ten Unſerer Furſtenthume und Lande in pro-
nunciando, wenn die Sache zum Proceſſ
gediehen, darauf erkannt werden auch die
Ubermaſſe ipſo jure null, ungultig und un—
krafftig ſeyn ſolle, jedoch iſt ſolches von Ca—
pitalien, ſo auf Wechſel-Brjrfr ſo nicht uber
ſechs Monathen geſtellet ſind, keinesweges
zu verſtehen, maſſen es ſolchen Falles, bey
dem im Wechſel-Brief vrrſprochenen Zinß
ſein Berbleiben hat. Beiehlen demnach
Eingangs erwehnter Unſerer Landes-Regie—
rung, wie auch ruuern getteuen. StandenA4sß J

welche mit Gerichkenſverſehen ſind, inglei—
chen allen Unſern Beamten, Rathen in de—

nen Stadten und uberhaupt jedermannigli—
chen Unſerer Unterthanen, ſich hiernach un—
terthaänigſt zu achten. Zu welchem Ende
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und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit
entſchuldigen moge, haben Wir dieſe Ver—
vrdnung zum Druck bringen und ſolche unter
Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft mit Bor
druckung UnſersFurſtlichen CantzleySecrets
publiciren und allenthalben offentlich affigi-
ren laſſen. So geſchehen Eiſenach den 28.
Nartii 1731.

Wilheli Henrich, H. zS.












	Verodnung, Wie es sowohl in denen Fürstlichen Sachsen-Eisenachischen Landen, als der darzu gehörigen Jenaischen Fürstl. Landes-Portion mit mit Abgebung des Zinses von erborgten Capitalien gehalten werden soll, d. d. Eisenach den 28. Martii 1731.
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